
Wer generierte die Ideen für innovative technische Lösungen 
und für neue Bahnangebote bei den SBB der Nachkriegszeit? 
Welche Ideen konnten sich durchsetzen, weshalb und auf 
welche Weise? So lauten einige Kernfragen der vorliegenden 
Untersuchung, die sich als Beitrag zu einer «integrativen 
Unternehmensgeschichte» der SBB versteht und auch inter-
nationale Entwicklungen reflektiert. Seit den 1950er Jahren 
konzipierten die europäischen Bahnen gemeinsame Pro- 
gramme für eine «Eisenbahn der Zukunft» – ein Projekt, das 
sich einerseits aus der strukturellen Krise der Bahnen 
und anderseits aus dem zeitgenössischen Technooptimismus 
nährte. Die SBB-Projekte für eine automatische Zugsicherung, 
für einen Taktfahrplan Schweiz und für eine Schnellbahn 
Bern –Zürich sind in diesem Kontext zu verorten. Das Gleiche 
gilt für den Mix aus staatlicher Abgeltungspolitik, markt-
wirtschaftlicher Orientierung und modernem Marketing. Ein 
 glänzendes Beispiel stellt die Bahn 2000 dar, die das un- 
beliebte Schnellbahnprojekt Mitte der 1980er-Jahre ablöste  
– mitten im Umwelttrend. Die Untersuchung macht auch die 
Sichtweise von Ingenieuren und Generaldirektoren trans-
parent, mit denen die Autorin Interviews führte. Sie zeigt am 
Beispiel des «Spinnerclubs» und der Entwicklung des «Euro-
pean Train Control System» (ETCS) exemplarisch, wie Innova-
tionsnetzwerke funktionieren.
Die Untersuchung endet mit der Unternehmensreform der 
SBB und mit der Inbetriebnahme der Bahn 2000. Angesichts 
der Herausforderungen durch zukünftige Bahnprojekte  
und -reformen sowie durch die Veränderungen der Lebens-
gewohnheiten sind die Weichen wieder offen für eine stets 
neue «Eisenbahn der Zukunft».
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Die Eisenbahn der Zukunft
Automatisierung, Schnellverkehr und Modernisierung 
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